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Morgen und am Montage Abends. — 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Montag, 25. 


2 Die „Dan iger! eitung“ eint täglich ei am Sonntage 
ge 1 % / 1508 Beſtelun en werden in der 
Grpedition (Ketterhager al No. 4) nnd auswärts bei allen Königl. 
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Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
] ler; in Frankfurt a. 
uchhandl.; in Elbing: Neumann -Hartmann's Buchhandl. 
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Washington, 24. Jan. Der Con — hat eine Bill 


ernennen 


Leiſſabon, 24. Jan. 
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Madrid, 24. Jan. Cialdini if abgereiſt. 

Die Deputirtenkammer iſt auf 
— und die neue Kammer auf den 4. Mai c. einberufen 
worden. ö 

Bombay, 22. Jan. Die Regierung pr Truppen 
— den von dem Erdbeben betroffenen Diſtrieten geſandt, 
e 


Tele iſche Nachricht der Danziger Zeitung. 

5 Be ve ar . 2 erfährt, daß die Türkei 

ſich in einer neuen an ihre Vertreter im Auslande erlaſſenen 

Depeſche über das Reſultat der Pariſer Conferenz befriedigt 
neſpricht, deren Reſultat ihr geftatte, das Ultimatum als er⸗ 
digt anzuſehen. (W. T.) 


5 Ein Conflict zwiſchen fortificatoriſchen und 


5 eee Intereſſen. . 

(. Schluß.) Es liegt auf der Hand, daß durch eine ſolche 
Auffaſſung, über decen materielle Begründung natürlich nicht ge⸗ 
ſtritten werden kann, die Intereſſen des Kreiſes undzder Stadt 
in erheblichem Grade beeinträchtigt werden. Hätten die Kreis⸗ 
fände einen ſolchen Verlauf der Sache auch nur annähernd 


vorausſehen können, jo würden fie den Grund und Boden 
jedenfalls gar nicht oder nur unter Clauſeln bewilligt haben, 


ſie n in gutem Glauben bewilligt und find. nun ent⸗ 


je Umgeſtaltung der Fe 
vermittelſt Anlegung 


ſich die dortigen Stämme widerſpenſtig gezeigt haben. 
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ak Mittel eintreten, 
— Man betont an wohl» 


Reden darin etwa 450,000 % für Grunderwerb zum Bahn⸗ 
körper. I 
— den Grund und Boden frei hergegeben und ſomit erſpart 
der Baufiscus 
etatspoſten. r 5 
Und hat nicht Herr v. d. Heydt feiner Zeit als Handels⸗ 
miniſter etwa 100,000 % arniſſe a 
Bromberger Linie zur Anlage von a rl die zum 
Schutze der Bahn nothwendig waren, der ilitärverwaltung 
überwieſen? Wenn dergleichen Uebertragungen damals mög⸗ 
lich waren, warum ſollten ſie heute nicht möglich ſein? 

Die ganze Angelegenheit befindet ſich indeſſen voraus⸗ 
ſichtlich nur in dem erſten Stadium der Entwickelung; ſie 
wird ihre weitere Ausbildung in dem Verhältniß des Mili⸗ 
tairfiscus reſp. der fortificatoriſchen Intereſſen zur Oberſchle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft als Unternehmer der Poſen⸗Thorner Linie 

erfahren müſſen. Dleſe Geſellſchaft dürfte, ſo ſcheint es, in 
ein noch viel schlimmeres Dilemma gerathen, de fie ſowohl 
am Ausgangspunkt der Bahn in Poſen als au hier am 
Endpunkt Thorn mit bedeutenden fortificatorifhen Anlagen 
zu lämpfen haben wird. Man kann nur wünſchen und an⸗ 
rathen, daß alle diefe Unzuträglichteiten jetzt ſchon durch irgend 
welchen Cempromiß zum Austrag gebracht werden mögen; 
überläßt man dies den nächſten 10 Jahren, ſo werden bei 


der ftetig wachſenden Zunahme des Verkehrs, der ſtark an⸗ form zieht die andere nach; 


wachſenden Bevölkerung, bei dem ſteigenden Werth des 


zur Prüfung der 


Rechtsgeſchäfte, auf Grund deren N 
oder Löſchung im Hypothekenbuch beantragt wird. 
Nach kurzer Debatte über die geſchäftliche Behandlung des 
Entwurfs beginnt die General⸗Discuſſion. Abg. Bähr (Caſ⸗ 
ſel): Die Neugeſtaltung eines Stücks unſeres Rechtslebens, 
das Aufgeben der Caſuiſtik und die Grundgedanken des Ent⸗ 
wurfs, die Bucheintragung zu einer Bedeutung zu erheben, 
kraft deren fie dem dona fide + Verkehr Schutz gewähre, 
verdiene große Anerkennung. Minder befriedigend iſt der 
Ausbau des Geſetzes. Seine Tendenz, die Extreme zu beſchrei⸗ 
ten, wird kaum wohlthätig wirken. Es iſt ferner eine Täu⸗ 
ſchung, wenn der Entwurf den Gegenſatz zwiſchen „natürli⸗ 
chem“ und „bürgerlichem“ Eigenthum überwunden zu haben 
glaubt. Zu tadeln iſt, daß der Entwurf die materielle Anfech⸗ 
tung eines unrechtmäßigen Antrages gegen Dritte unbedingt 
ausſchließt. Nun iſt es Bedürfniß, den bona fide⸗Erwerb zu 
ſchützen. Das Unabhängigkeits⸗Verhältuiß der Hypothek zur 
perſönlichen Forderung bedeutet die Zuläſſigkeit, ſich lediglich 
dinglich hypothekariſch zu verpflichten. Der Entwurf macht 
daraus den Satz: Die Hypothek ſoll von allen Einreden 
wider den Beſtand der Schuld frei fein. Das ift nicht halt⸗ 
bar, denn nur wenn der Hypothekenbrief in zweite Hand ge 
langt, iſt er ſolcher Behandlung gleich dem Wechſel fähig. 
Die Erhebung der Hypothek zu einem auf das Grundeigen⸗ 
thum gezogenen Wechſel iſt als ausſchließliche Form der Hy⸗ 
pothek nicht wünſchenswerth, daneben müßte noch eine Hypo⸗ 
thek in Form des Schuldſcheins geſchaffen und dem Berk hr 
die Wahl zwiſchen beiden gelaſſen 10 Das chirurgiſche 

eſſer, mit dem wir hier operiren ſollen, iſt fehr ſcharf ge⸗ 

liffen, hüten wir uns, daß wir nicht in geſundes Fleiſch 
ſchneiden. Abg. Reichenſperger: Der Entwurf ſoll das 


Grundeigenthum zu einem möglichft bequemen Ver⸗ 
pfändungs⸗Objeet machen, in Folge davon wir 
daſſelb in die Hände des Groß⸗Capitals 


in Ausſicht mit einem 


1 2 e bald 
zehen, dann fiehen iriſche Zuftän 
ichen P 0 ariat, da 5 


e neuen 


Schutzmittel giebt es jedoch nicht mehr, wenn der Grund⸗ 
beſitzer durch bloße Erllärung fein Eigenthum veräußern 
oder mit Hypotheken belaſten könne. Ganz beſonders würde 
der jetzt ſchon überlaſtete kleine Grundbeſitz darunter leiden, 
deshalb ſei der Entwurf abzulehnen. — Reg.⸗Comm. Dr. 


Förſter: Der Widerſpruch gegen das Geſetz kommt von zwei 


Seiten. Die an das bisherige Syſtem gewöhnten Juriſten 
ſagen, es ginge zu weit; benjenigen, die das Ereditbedürfniß 
und die volkswirthſchaftliche Seite der Frage hervorheben, 


geht es nicht weit genug. Vielleicht beweiſt dies gerade, daß 


der eingeſchlagene Mittelweg zu dem erreichbaren Ziel 
einer nützlichen Reform führen und ſich dabei von Illuſionen 
und Phraſen fernhalten wird. Die Regierung hält 
ihren Entwurf nicht für abſolut fertig, ſondern für 
verbeſſerungsfähig und wird vorgeſchlagene wirkliche Ver⸗ 
beſſerungen gern acceptiren, ſolche Aenderungen indeſſen 
zurückweifen, welche das einheitliche Prineip und 
den inneren Zuſammenhang verletzen. Die Ausnahmen aus 
„Billigleits« oder Nützlichkeits rückſichten“ haben uns in ber 
bisherigen Geſetzgebung die alles überwuchernde Caſuiſtik, 
den Mangel eines durchſichtigen, überall erkennbaren Rechts 
gebracht. Damit muß vollſtändig gebrochen werden und der 
erſte Verſuch dazu iſt der vorliegende Entwurf. Auch ver⸗ 
meidet er ſede ſorgende Bevormundung gegen Leichtſinn und 
Uebereilungen, die ihr Ziel niemals erreicht und nur diejenigen 
beläſtigt, welche ihre Geſchäfte mit Sorgfalt und b e 
treiben. Das Material für ein fo wichtiges Geſetz iſt dur 

öffentliche Discuſſion, die Literatur, e e e dn 
lungen, Berichte ven Sachverſtändigen, Behörden und Uni⸗ 
verfitäten umfaſſend vorhanden. Bei ſeiner Ausarbeitung 
iſt die Einnahme eines allgemeineren Standpunktes als noth⸗ 
wendig erkannt worden, um auf dieſem Gebiete ein einheit⸗ 
liches Recht für den ganzen Staat, der bisher drei 
Rechtsſphären batte, einzuführen. Am leichteſten läßt 
die Reform ſich im Gebiete der Hypothekenordnung und des 
allg. Handrechts einführen, wo ſchon Grund- und Hypotheken⸗ 
bücher exiſtiren, deshalb ſoll ſie auch hier zuerſt gelten, doch 
hat die Regierung die feſte Abſicht, mit denſelben Grundſätzen 
auch in den übrigen Provinzen vorzugehen. Hätten wir 
hierauf verzichten wollen, ſo würde die Aufhebung einiger 
veralteten Beſchränkungen genügt haben. Das Streben nach 
einheitlichem Rechte und nach Ausgleich mit den Staaten des 
Nordbundes verlangt aber weitere Geſichtspunkte. Eine Re⸗ 
wir müſſen den Muth haben, 
Wie auch die 


das Ueberlieferte durch Neues zu erſetzen. 


Grund und Bodens und des Arbeitslohns, die Koſten gewiß Aenderungen ausfallen mögen, die Sie an dem Geſetze be⸗ 


um das Doppelte geſteigert. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
37. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 23. Jauuar. 
Vorberathung über das Geſetz betreffend den Eigen⸗ 


thumserwerb und die dingliche Belaſtung der Grundſtücke, 
Durch dies 14 Mitgliedern. 


Bergwerke und ſelbſtſtändigen Gerechtigkeiten. 
Geſetz ſoll mit vielen, 8 ng 
gebrochen werden, welche mit den gegenwärtigen Bedürfniſſen 


bisher giltigen Rechtsbeſtimmungen 


| 


| 


ließen, der Abſchluß deſſelben wird ein Zeugniß dafür ſein, 
5 ei in Preußen Einſicht, Kraft und Willen haben, ein 
nationales einheitliches Recht zu ſchaffen und das Fremd · 
artige auszuſondern, oder ob wir auch noch fernerhin im 
particulariſtiſchen Rechte ſtreiten wollen. Abg. Böttcher 
beantragt Ueberweilung des Geſetzes an eine Commiſſion von 
Abg Lasker: Der klare und durchſichtige 
Entwurf zeigt dem Sachverſtändigen je Vorzüge und 
Mängel auf den erſten Blick. Das Beſtreben des Landrechts, 


ae 


anze neuere Rechtsanſchauun 8 in, an Stell 
Jes Torniehen das ale ele Recht 0 e ; Materielle 


Caſuiſtik der Rechtsprinzipien, 


ſchaffen; 
Minderjährigkeit im Spiele geweſen fei, wäre Grund zur 
Revocation. Zu bedauern iſt, daß der Entwurf aus altem 
preußiſchen Recht eine kleinliche Ausnahme für Parzellirungen 
herübernehme. Leider verdiene der zweite die Hypothelengeſetz⸗ 
gebung behandelnde Theil der Vorlage nicht gleiche Anerkennung. 
Die Dunkelheit des bisherigen Zuſtandes wird noch vermehrt 
durch Anerkennung der Uebelſtände, ohne Nutzanwendung, davon 
für die Zukunft zu machen. Bei der Hypothel iſt das Princip 
der Oeffentlichkeit längſt anerkannt, ſtatt es aber rein durch⸗ 
zuführen, verlangt man ein Gemiſch von Vertrag und Oeffent⸗ 
lichkeit. Die Forderung eines vorangegangenen Vertrages 
mit perſönlicher Verpflichtung widerſpricht unſern Rechts ver⸗ 
hältniſſen, eine einfache Erklärung des Beſttzers, durch welche 
er dem Gläubiger ein gewiſſes Recht auf daß Eigenthum ein⸗ 
räumt, muß zur Begründung einer Hypothek genügen. Der 
Beſitzer kann ſich für ſpätere Dis poſtlionen einen loeus offen 
halten, daraus folgt dann die Logik der Hypothek des Eigen⸗ 
thuͤmers. Dieſe iſt nur eine Beſcheinigung der Hypotheken⸗ 
behörde, daß der Eigenthümer den folgenden Gläubigern nur 
Verſprechungen gemacht habe, 
über eine offen gehaltene Lücke nachträglich noch geſtatten. 
Wäre die Hypothek des Eigenthümers nicht auf dieſe 
Art logiſch begründet, fo iſt es falſch, fie für einen juriſti⸗ 
ſchen Unſinn zu erklären, ſie aber dennoch, weil das 
practiſche Leben ſie fordere, in das Geſetz aufzunehmen. 
Abg. Waldeck: Die Vorlage tergräbt den ſoliden Credit 
en hohlen Schwindel einer Wbertreibung deſſ 


beſitzt. Möglichſte Theilb⸗ 

E ges iſt zu erftreben, aber nach der neuen vom Him⸗ 
mel gefallenen Weisheit ſcheint es der Zweck des Grundbe⸗ 
ſitzes zu fein, ſubhaſtirt zu werden. ( Heiterkeit.) Die Haupt⸗ 
ſache bei einer Aenderung ſei die Frage, wie das Grundeigen⸗ 
thum erworben werde. Die Erwerbung geſchehe durch Titel 
und Eintragung. Das dürfe eben ſo wenig wie die Beibrin⸗ 
gung authentiſcher Beweiſe außer Acht gelaſſen werden. Denn 
ie ſirenger man dies fordere, je mehr werde man für die 
Wohlfahrt der Bürger ſorgen. Ein anderer Punkt ſei der 
alte Grundſatz der Koſtenerleichterung und die Beſeitigun 

der Zwangsbeſtimmungen. Denn dieſe hätten ge 
zwar Verträge geſchloſſen, aber verheimlicht ſeien. Dies 


würde bei einer Aenderung des bisher Beſtandenen 
zu berückſichtigen fein; er bitte das bisher gil⸗ 
tige Verfahren auch weiter beſtehen zu laſſen. 


Juſt.⸗Min. Leonhardt: Bisher ſcheinen die Grundſätze des 
2 noch nicht klar erkannt zu ſein. Darüber, daß 3 von 
den bisherigen 4 Red nern gegen denſelben geſprochen haben, 
tröſte ich mich damit, daß die Redner Juriſten find (Heiter⸗ 
keit) und daß es für den juriſtiſchen Sinn ſchwer hält in dem 
Geſetz nicht große Bedenken zu empfinden. Ich hoffe, daß das 
Beſſere nicht der Feind des Guten ſein wird. Der Regierung 
kann die Verweiſung des Geſetzentwurfs an eine Commiſſton 
nicht erwünſcht ſein, weil es dann ganz ſelbſtverſtändlich iſt, 
daß in dieſer Diät aus der Gefetvorlage nichte wird. Auch 
müſſen, bevor zu einer feſten Regelung der Gerichtsverfaſ⸗ 
fung geſchritten werden kanu, noch andere wichtige Geſetzent⸗ 
würfe die Berathungen des Landtages paſſiren. Wann 
ollen dieſe Geſetzentwürfe zum Beſchluß gelangen? 

ei dieſer Sachlage geſtatten Sie mir nur einige allgemeine 
Bemerkungen. Man hat dem Geſetzentwurf zwei Vorwürfe 
gemacht: einerſeits ſoll der Geſetzentwurf revolutionär ſein, 
andererſeits reactionär. Dieſe Gegenſätze laſſen nichts zu 
wünſchen übrig. (Heiterkeit.) Der erſte Einwurf könnte bei 
oberflächlicher Betrachtung etwas für ſich zu haben ſcheinen; 
binſichtlich des zweiten Einwurfs ſchiebt eine Partei ſeine 
Erfindung der andern zu. M. H.! Dem Geſetzentwurf liegt 
zu Grunde das conſervative Prinzip. Darunter verſtehe ich 
das Verlangen und das Erhalten einer ſicheren Grundlage 
in der Rechtsentwickelung; dieſes Prinzip geſtattet es nicht, 
die Zeitftrömungen und augenblicklichen Anſchauungen in die 
Rechtsentwickelung eintreten zu laſſen. Der Befriedigung 
realer practiſcher Bedürfniſſe einer Rechtsentwickelung ſteht das 
conſervative Prinzip nicht entgegen, ſondern wird dadurch ge⸗ 
fördert, daß dieſe Entwickelung auf der ſicheren Grundlage 
ſich durchaus frei entwickelt. Einer ſolchen durch das Verkehrs⸗ 
leben geforderten Entwickelung darf die Geſetzgebung nicht 
entgegenſtehen; ſie muß ſie begleiten oder ihr vorausgehen. 
Die Entwickelung ſoll eine ſehr liberale fein, aber auf feſten 
ſicheren Grundlagen beruhen. Der Begriff „liberale Ideen“ 
iſt von dem Begriff „liberale Neigungen“ außerordentlich 
weit entfernt (Heiterkeit). Der Abg. Bähr hatte gemeint, daß 
die Praxis dieſe Entwickelung nicht werde vornehmen können; 
überhaupt nicht in der Lage ſei, die großen Prinzipien eines 
Geſetzes zu erkennen. Da hätten wir denn alſo die 
eine ſchlimmere als die 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
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1 1 


die ihm die Verfügung 


g heilbarter 8 


er‘ Sätze giebt. 
8 den inneren Keim des Todes für die Wiſſenſchaft. 
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Cafuſſtik des Laudrechts, die doch wenigſtens greifbare Be 
Die Caſuiſtik der Prinzipien enthält aber 1 


en 


einer viel weiteren Reiſe ſein. Er habe 1 republikaniſche 
ſchr schl en anzu kämpfen und um ſeine Geſundheit ſtehe es 
ehr echt. 

Frankreich. Paris, 23. Jan. [Das Gelbbuchl ift 
heute vertheilt. Ueber die Deutſchen Angelegenheiten enthält 
es Nichts; die Schriftſtücke über den türkiſch⸗griechiſchen 
Streit werden Gegenſtand einer ſpäteren Veröffentlichung 
ſein. Ueber Italien enthält das Gelbbuch die Depeſchen, 
welche ſich auf die Repartition der päpſtlichen Schuld und 
den modus vivendi zwiſchen Italien und Rom beziehen. Es 
äußert ſich ferner über die italieniſchen Angelegenheiten fol⸗ 
gendermaßen: Was die franzöſiſche Beſatzung in Rom be⸗ 
treffe, ſo beabſichtige man nicht dieſelbe noch lange Zeit dort 
zu laſſen, doch ſei der Zeitpunkt, ſie abzuberufen, noch nicht 
gekommen; denn die Freunde des Umſturzes würden darin 
ſogleich eine Gelegenheit erblicken, ihre Angriffspläne wieder 
aufzunehmen. (N. T.) 

Rußland. Die confiseirten Güter in Littauen. 
Die Zeitungen bringen jetzt ein Verzeichniß der in Littauen 
confiscirten Landgüter, deren Zahl ſich auf 259 beläuft. 243 


von feinem Knecht, welcher den l 


ſelbſt wahrgenommen, davon Kenntuiß er 
tte, ver? 
5 demnädjt fort, beide ſcheinen N, 


Ein Geſetz wie dieſes ift ein Stoff, der ſowohl fähig als 
würdig iſt einer wiſſenſchaftlichen Behandlung und dieſelbe 
auch erfordert; auf Grund einer ſolchen wird auch die Praxis 
vollkommen in der Lage fein, die Rechtsprincipien zu ent⸗ 
wickeln. Der Geſetzentwurf ſoll ferner die Tendenz haben, 
die Extreme zu beſchreiten; es ſeien aber die Prinzipien des 
Lebens und das Leben nicht der Prinzipien wegen da; ſoll 
damit geſagt ſein, daß in dem Geſetz die Prinzipien zu ſtreng 
durchgeführt wurden, ſo würde ich dies als Vorwurf zurück⸗ 
weiſen müſſen. M. H.! Wir ſtehen vor großen Reformen 
in der Juſtiz⸗Geſetzgebung; zu großen Reformen gehört auch 
Muth, der entſprechende Muth. Ich habe dieſen Muth. Ich 
bitte, m. H., laſſen Sie ſich nicht durch bange Sorgen beſchleichen. 
In der Geſetzgebung iſt das größte Uebel jedenfalls die Angſt. 
(Bravo.) Abg. v. Rönne ſpricht ſeine Verwunderung darüber 
aus, daß ein hervorragendes Mitglied der Partei, die ſonſt 
Aberall ſehr energiſch für den Fortſchritt eintrete, gerade hier 
fo entſchieden gegen den Fortſchritt in der Geſetzgebunz ge⸗ 
ſprochen habe. Die Nothwendigkeit einer Aenderung der 
Hypothekengeſetzgebung ſei ja von allen Seiten anerkannt. 
Der Entwurf ſei im Allgemeinen ganz vortrefflich und trage 
ſeiner Meinung nach durchaus keine Gefahren in ſich. Schluß 
der Generaldiscuſſion. Der Antrag von Bötticher, das Ge⸗ 
ſetz an eine beſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern zu 
überweiſen, wird angenommen. Derſelben Commiſſion wer⸗ 
den hierauf auch die Geſetze betreffend die Hypothekenord⸗ 
nung und betreffend die Stempelabgaben für Anträge an die 
Hypothekenbebörden überwieſen. Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


LO. Berlin, 24. Jan. [Die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung und die Aufſichtsbehörden.) Die Stadt Berlin 
hat bekanntlich ihr Deficit, wie der Staat, und ſein Grund 
iſt derſelbe wie beim Staat. Die Einnahmen aus den beſte⸗ 
henden Steuern ſind ſeit der Kriegszeit geſunken, die Ausga⸗ 
ben dagegen haben ſich aber ſogar vermehrt, ſo daß das De⸗ 
ſicit unausbleiblich war. Im Staate find es 5½ Million, 
in der Stadt mindeſtens 700,000 Thlr. Die Größe Berlins 
hatte [hen früh die allgemeine Aufmerkſamkeit anf ihre Fir 
nanzverlegenheiten gelenkt und die Officidfen fanden es für 
ganz angemeſſen, ihr Publikum häufig über die ſchlechte Fi⸗ 
nanzwirthſchaft der Stadt zu unterhalten, welche zu einem 
Deficit geführt habe. Sie drohten damals mit der Einmi- 
ſchung der Aufſichtsbehörden, wenn die ſtädtiſchen nicht ſchnell 
durch eine Vermehrung der Einnahmen daſſelbe decken würden. 
Die Stadt hat ſich dann nach langem Umherſuchen nach 
einem Auskunftsmittel und nach langen Discuſſionen in den 
Stadtverordnetenverſammlungen, in dem Magiſtratscollegium, 
im Herbſte vorigen Jahres dazu entſchloſſen, eine neue Steuer 
einzuführen. Die ausführenden Magiſtratsbeamten haben 
ſich dann mit einer außerordentlichen Energie an die Ans- 
arbeitung der Steuervorlage gemacht, die Stadtverordneten 
haben dieſelbe ſchnell in außerordentlichen Sitzungen durch⸗ 
berathen, damit ſchon am 1. Jan. d. J. Alles in Ordnung 
fein könne. Aber bei den Aufſichtsbehörben ruht dieſe Ange- 
legenheit nun ſchon ſeit mehreren Monaten, obgleich dieſelbe 
wohl darauf vorbereitet ſein konnte. Dean alle Vor— 
gänge hatten in vollſter Oeffentlichkeit ſtattgefunden 
und waren von der Preſſe immer mitgerheit und com⸗ 
mentirt. Von einer Einführung der Steuer auch nur 
zum 1. März d. J., ſelbſt wenn die Genehmigung der Regie⸗ 
rung letzt erfolgt, kann nun gar keine Rede mehr fein. Da 
muß man fragen, welche Art Finanzwirthſchaft iſt es, zu der 
die Auſſichtsbehörde die Stadt zwingt, indem fie die Deckung. 
) die der 


zeitig unmöglich macht und wer erſetzt der Stadt 
den Schaden, den ſie durch dieſe Verzögerung erleidet? Nimmt 
man zu alledem noch bei der Berliner ſtädtiſchen Verwaltung 
die Polizeireſolute, welche die Stadt plötzlich zu Ausgaben 
zwingen, an die Niemand vorher gedacht hat und für die 
deßhalb gar keine Vorſorge getroffen werden konnte, ſo hat 
man ein Bild von dem Zuſtand der Verwaltung der größten 
Stadt des Landes, wie es aus dem Verhältniß der Aufſichts⸗ 
behörden zu der ſtädtiſchen Verwaltung hervorgeht. 

Endlich ift, wie officibs gemeldet wird, die Sache vom 
Miniſter entſchieden und zwar genehmigt. Die Beſtätigung 
des Regulativs dürfte daher nächſtens durch die Regierung 
von Potsdam dem Berliner Magiſtrate zugehen. 


eſetzt zu 9 P. den 
0 


eingewickelt, mitgegeben. P. war ca. 1 Meile von Schoppa ent 
ernt, als er Hunger verſpürte, er ſetzte ſich an * 
nieder und begann den roggenen Kuchen zu verzehren. 
beim erſten Bien nahm er einen widerlichen Geſchmack wahr, 

er überwand denſelben und aß noch einen Biſſen. Jetzt nahm 

er wahr, daß der Kuchen einen abſcheulichen Geſtank verbreite N 
und daß beim Eſſen ſich aus feiner Naſe und 5 Munde 
Dämpfe entwickelten; es kam ihm der Gedanke, daß ſeine Ehefrau 


N 2 mit dem auf d i i ; 7 
davon ſind an 220 verdiente ruſſiſche Beamte als Belohnung indeſſen er hakte 7 ee Pont . debe Fa m 


vergeben worden, und 16 Güter find in den Beſitz ruſſiſcher | Theile ab und aß d A : 
Anſiedler übergegangen. Die Zeitungen tariren den wirk⸗ beten denen Thel. ſo e den Aurauche m e 
lichen Werth dieſer Güter auf etwa 7 Mill. Silberxubel. wahrte. Piaske ſetzte ſeinen Weg nicht fort, er kehrte nach Hauſe 
Italien. Florenz, 23. Ian. [In der Deputirten⸗ zurück, fag nichts zu ſeiner Chekau über die ſchleunige Nu 7 
kammer] fand die Debatte über die Mahlſteuer und die | er, 7 einen 1 an die Wand und verließ das Zimmer. 
Seitens der Regierung angeordneten Maßregeln ſtatt.] Diele Abweſenheit benutzte die Frau Piatki, um die Manteltaſche 


Ferrari und 80 Genoſſen haben eine Miß billigungserklä⸗ in erden ae = . kl a 1 25 2 
rung gegen die Regierung beantragt. Sella billigte die kehrt doch wieder.“ Piaski hat in Folge deg Genuſses der Brodbiſßen 


Unterdrückung der Ruheſtötungen, doch tadelte er ſtreng die | 36 Stunden Kopfſchmerzen und Uebelkei 
Art der Steuererhebung. Der Finanzminiſter erwiderte, die nachtheilige Selen dadurch nicht erlitten on been an aber ＋ 
Regierung könne ſich keinen Tadel gefallen laſſen; fie fordere | fette Piaski den Lehrer des Ortes und den Pfarrer Knaſt in 
von der 1 ein ausdrückliches Votum, wodurch rück-] Kenntmiß. Diefelben veranlaßten den P., die verwahrten Kuchen⸗ 
haltslos das ganze Verfahren gebilligt werde; ſonſt würde es a ag ig und ihre chemiſche Unterſuchung. Von den 
unmöglich fein, die Steuer einzutreiben. — Im Laufe der | Chemikern üt nun 1 worden, daß dem Penis auf dem 
Debatte erklärt der Juſtizminiſter, die Regierung werde, ſo⸗ r oc 0 RO han; - Keen I 
bald fie den Zeitpunkt geeignet erachte, einen Geſetzentwurf 747 0 r enge ange 
Ur 1 


vorlegen, dahin zielend, den Ausſchreitungen der Preſſe ent⸗ 8 1 r Sie. JaDen win 


3 un nommen, daß Gran reine Phosphormaſſe ſich auf dem 
Wann zu könneu, ohne die Freiheit derſelben zu ber | chen befunden habe, eine Menge, welche vollkommen bingereicht 
ränken. * 


a ätte, einen Menſchen zu tödten. Nach der Erklarung der verehe 
Spanien Madrid, 23. Januar. [Tagesbericht.] iaske und in Ue n mit den ſonſtigen ſtattgehabten 
Die Regierung erklärt im Namen der ſpaniſchen Nation, daß e 


rmittelungen ift feſtgeſtellt worden: daß die vereh 1 die 
fie niemals auf einen Vorſchlag, die Inſel Cuba zu ver⸗] Pbosphorfubitanz von dem N. erhalten hat, um ſie ihrem Ehe⸗ 
kaufen, eingehen werde. — Rivero wird wahrſcheinlich zum 


manne beizubringen. Die Piaski räumt ſelbſt ein, daß 
0 der m aft erwählt Be — ben en 9 8 — 0 — 

an erwartet demnächſt wichtige Verfügungen des Finanz aber als Heilmittel für ihren Mann, der ſtets an Magenſchm 
miniſters in Betreff der Bankfreiheit. — Der „Imparcial“ 8 —ͤ— b bi gen 
erklärt die Gerüchte, wonach die Regierung einen Staats⸗ 


litt, mit der Anweiſung gegeben, ihrem Manne davon nichts zu 
ſagen, weil ſonſt das Heilmittel feine Wirkung verlieren a 
ſtreich beabſichtigen ſoll, für unbegründet. (Diefe Entſchul⸗ 5 
digung vor der Anklage ſcheint verdächtig.) — Demſelben 


te. 3 
aß N. und die P. im Einverſtändniſſe gehandelt und daß N. 4 
die Phosphorſubſtanz verſchafft hat, ist ebenfalls feitgeitellt wor⸗ E 

Blatte zufolge beabſichtigt die Regierung eine Erklärung ab⸗ 
zugeben, wonach ſie den Sklavenhandel dem Seeraube gleich 


den. Die Geſchwornen ſprachen das Schuldig aus. Der Gerichts⸗ ar 
achtet. Der Generalcapitän von Cuba iſt telegraphiſch auf⸗ 


hof verurtheilte Jeden zu 12 Jahre Zuchthaus. 
gefordert, ſich gutachtlich über die Opportunität dieſer Maß⸗ 
regel zu äußern. (N. T.) 

Türkei Conſtantinopel, 23. Jan. „Levant Herald“ 
ſagt, daß Privatdepeſchen aus Athen melden, Griechenland 
ſei anfänglich entſchloſſen geweſen, die Geſammterklärung der 
Conferenzmächte nicht zu acceptiren. Das Blatt ſpricht die 
Hoffnung aus, ein freundſchaftlicher Druck Seitens der Mächte 
werde die griechiſche Regierung noch veranlaſſen, ihren Ent⸗ 
ſchluß abzuändern. N. T. 


vor * 
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nige 0 fee einge of „ um mit den Mitgl. er gelegene O. f f 
dieſigen ſtädt Armenverwaltung über die e König dre auf den A 9 des Herrn Gutsbeſizers 
Se ee n a und eine etwaige Reform derſelben — 5 — ar ee „Eichenberg“, d. i. die deutſche Ueberſezung. 

eſprechungen anzuknüpfen. \ g ee 

1 Di Heied b im Monat December Königsberg, 24. Jan. [Das Vorſteheramt der 2 
1868 betrugen auf der K. Oftbahn 600,698 Thlr. (2839 Thlr.] Kaufmannſchaft] hatte ein Geſuch an den Handelsminiſter 
weniger Kr? im Jahre 1867), auf der Bahn Danzig Neu, gerichtet um Bewilligung billiger Tour- und Petow-Billeis 
fahrpafſer 2965 Thlr. (1101 Thlr. mehr als im December | Mit längerer Giltigkeit während der Sommermonate zur Er⸗ 
1867). Die Geſammteinnahme auf der K. Ostbahn betrug J möglichung von Gebirgs- und anderen Erholungsreiſen auch 
pro 1868 6,459,082 Thlr. (230,687 Thlr mehr als 1867% für die weniger bemittelten Bewohner unſerer entlegenen 
auf der Bahn Danzig Neufahrwaſſer 22,765 Thlr Provinz; dieſes Geſuchf iſt durch ein Reſeript vom 8. v. M. 

[Das Stiftungsfeſt des Gewerbeverelns] welches | zurückgewieſen worden, weil zur Zeit noch ein Ausfall in den 
am Sonnabend im Gewerbehauſe ftattfand, wurde von Herrn Eiſenbahn⸗Einnahmen davon befürchtet wird. Das Vor⸗ 
Director Kirchner mit einer Anſprache an die Mitglieder er⸗Jſteheramt beſchloß, für jetzt die Sache auf ſich beruhen zu 


— Kann ein Abgeordneter ohne vorgängige Ge⸗ ffnet, worin er unter lebhafter Zuſtimmung die Geſichtspunkte | laſſen, in der Hoffnung, daß allmälig günſtige Erfahrungen 
nehmigung des Hauſes auf Antrag ſeiner Gläubiger bes | be eichnet, welche Lei der zukünftigen Arbeit des Vereins maß⸗ | mit ähnlichen Erleickterungen in andern Gegenden Beranlafe 
hufs Ablegung eines Manifeſtationseides verhaftet | gebend fein müſſen. Der darauf von Hrn. Comm.⸗ und Adm.⸗ 


fung zu einer motivirten Wiederaufnahme dieſes . 
geben würden. — Unter den Stationen der Königl. ahn 
nimmt nach der Anſicht des Vorſteheramts Königsberg ſeit 
lange ſowohl am Betrage der Geld⸗Einnahme als au Maſſen⸗ 
baftigkeit des Güterverkehrs den erſten Platz ein. So lange 
der Bau der Hahn die 1 war, mochte die Mitte 
der geſammten Bahnſtrecke der geeignetſte Sitz für die K. 
Direction, Bromberg alfe in diefer Beziehung zweckmäßig 
gewählt ſein. Jetzt, nachdem der Bau im Weſentlichen 
vollendet, ift die Betriebs- Verwaltung ungleich wichtiger. 
Der Hauptverlehrspunkt ſei jetzt alſo auch der naturgemäßeſte 
Sitz für die leitende Behörde. Das Vorſteheramt bat daher 
den Handeleminiſter, den Sig der K. Direction der Oſtbahn 
von Bromberg nach Königsberg zu verlegen. 

— [Die Trichinenkrankheitl greift in jüngfter Zeit, na⸗ 
mentlich in hieſiger Umgegend gar ſehr um ſich; die „K. H. 3.“ 
at mehrere Gutsbeſitzer nennen gehört, die von der Krankheit 
efallen worden ſind und hört jetzt, daß der Kreis⸗Phyſikus Hr. 
Dr, Antermann in Pobethen an derſelben hoffnungslos darnie⸗ 

derliegen ſoll. 

a A Nen ar b 
in Königsberg iſt zum rofeſſor in der ju 

ſchen Facultät der dortigen Univerſität ernannt worden. l 


ecr. Sielaff erſtattete Bericht über die Thätigkeit des Vereins im 
verfloſſenen Jahre legte Zeugniß davon ab, daß insbeſondere die 
mit dem Verein verbundenen Inſtitute, u. A. die Mädchenfort⸗ 
bild un Acht erfreuliche Fortſchritte gemacht haben. An dem 
darauf folgende Abendeſſen nahmen auch die anweſenden Gäſte 
Bi 952 berbürgermſtr. v. Winter, Stadtverordnetenvorſteher 

iſchoff, Bürgermſtr. Dr. Linh, Poſtdirector Johanneſſon, Theil. Nach: 
dem von den HH. Director Kirchner, Pr. Möller, Sielaff, 
Kutſchbach, Schäpe und Ad. Gerlach Toaſte auf den König, das 
Vaterland, die Stadt, den Gewerbeverein und die Frauen aus⸗ 
gebracht waren, brachte Hr. Dr. Korn dem Hrn. Oberbürgermſtr. 
v. Winter ein Hoch aus und hob die großen Verdienſte hervor, 
welche derſelbe 50 um den Geſundheitszuſtand der Stadt erwor⸗ 
ben habe und noch erwerben werde. Er fügte den Wunſch hinzu, 
daß das begonnene Werk gelingen möge. Hr. Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Winter ſprach in ſeiner Antwort ſeine 
Freude darüber aus, daß die Verwaltung der Stadt 
in ihren Beſtrebungen in der Bürgerſchaft eine ſo er⸗ 
freuliche Unterſtützung finde. Die Verwaltung wolle die Stadt 
nicht mit Gewalt zu den nothwendigen Reformen zwingen; ſie 
habe aber die Pflicht, immer wieder und wieder den Weg zu 


werden? Dieſe Frage (ſchreibt man der „B. M. Ztg.“) iſt 
vorläufig in der Botenſtube des Abgeordnetenhauſes verneint 
und den Executoren des Stadtgerichts verwehrt, einen in 
ſeiner Wohnung bereits ausgepfändeten Abgeordneten von 
der Rechten in dem Geſchäft der Geldbewilligung für die 
Regierung zu ſtören. Der Nothſtand des betr. in der Prov. 
Preußen gewählten Abgeordneten iſt übrigens von älterem 
Datum und hat durch ein Darlehen von 20,000 Thlrn. aus 
K. Dispoſitiensfonds nicht beſeitigt werden können. (Zul.) 

* (Ein Offiziöſer über Dr. Leonhardt.) Der 
offiziöſe Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: „Der 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt wird ſich bei Auſtellungen und 
Beförderungen von Juſtizbeamten nicht mehr nach ihren 
politiſchen Antecedentien, wie es die Conflietszeit mit ſich 
brachte, ſondern vorzugsweiſe nach dem Gutachten der bethei⸗ 
ligten Obergerichte leiten laſſen.“ 

— [Befhränfung der Paßfreiheit.] Obwohl das 
Bundespaßgeſetz das paßloſe Reiſen erleichtert, ſo beſteht 
doch ein Geſetz, daß Perſonen, welche der Reſerve ves ſtehen⸗ 
den Heeres oder der Landwehr angehören, Reiſepäſſe nur mit 
Genehmigung ihrer vorgeſetzten Militärbehörde erhalten 
dürfen. Eben ſo haben ſich die noch in dem militärpflich⸗ 
tigen Alter befindenden Perſonen über ihre erfolgte Stellung 
vor den Erſatzbehörden durch den Looſungs⸗, reſp Geſtellungs⸗ 
ſchein auszuweiſen. Es erſtreckt ſich dieſe Einſchränkung dem⸗ 
nach auf alle Männer von 20 bis 40 Jahren, und es muß 
alſo in den hier vorkommenden Fällen entweder einer der 
Militärſcheine, oder ein Invaliden Atteſt beigebracht werden. 

England. London, 24. Januar. Der „Obſerver“ 
ſchreibt die in Folge von Grenzüberſchreitungen wiſchen der 
Türkei und Perſien entſtandenen Differenzen der Politik zu, 
welche Rußland in der gegenwärtigen Kriſis befolge. 

— [König Georgios regierungsmüde.] Wenn 
Privat - Nachrichten, die aus Athen hierher gelangen, auf 
guten Quellen beruhen, ſo wird die Berwirrung in Griechen⸗ 
land ſowohl nach innen als nach außen nur zunehmen. 
König Georg — heißt es — beabſichtige in allem Ernſte, 
dem Throne zu entſagen, wenn die gegenwärtigen Un⸗ 
ruhen nicht alsbald beigelegt werden, und fein Plan, ſich 
nach Nauplia zurückzuziehen, würde nur der erſte Schritt zu 


f geleg 
theile Lübecks liegt, vor der Canaliſation das . er bis 
re, 15 Fuß unter dem Straßenpflaſter ſtand, jo daß Kelleranla⸗ 


Es ſind angeklagr: 1) die verehelichte Barbara Piaski, geb. La⸗ 
budda aus Schoppa, Kreis Karthaus, des verfuchten Gattenmor⸗ 
des, 2) der Tiſchlergeſelle Joſoph Nieſelewski aus Abh. Borzeſtowo 
der Theilnahme an dieſem Verbrechen. Der Bauer Simon Pigski 
aus . 7 2 nach dem Tode ſeiner Ehefrau um Mar⸗ 
tini 1863 die 1 ch Schweſter der Letztern, Barbara Labudda. 
Die Che war eine friedliche bis 75 Sommer 1866. Zu dieſer Zeit 
hielt ſich der Tiſchler Joſeph Nieſelewski in dem Piaskiſchen Haufe 
auf und verfertigte dort für Piaski und auch für Andere Tiſchlerar⸗ 
beiten. Zwiſchen der P. und dem N. bildete ſich ein Liebesver⸗ 
hältniß, und als Piaski anfangs von fremden Leuten und ſpäter 


erſuchung, 
in dieſer Straße ſo vollſtändig frei von Grundwaſſer — 
in dieſer 

das Siel, deſſen Oberkante 10 Fu 1195 unter dem Straßenpflaſter 
liegt, in ganz trockenem Boden ſich befand; von dem ſumpfigen 
1 wie im vorangegangenen Jahre, war keine Spur mehr 
u finden. 

g Die Abzapfung des Grundwaſſers war alſo vollſtändig ge⸗ 
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Eintritt zu verſchaffen, merkwürdigerweiſe aber zog man ich ſtets 
nach kurzem Umgange von ihm zurück, da er entweder allzu lang⸗ 
weilig war, oder die abſonderlichſten Anſichten ausſprach. Von 
den Frauen zog er ſich faſt ſtets zurück. Dennoch beſuchte er, 
wo es nur anging, größere Privatgeſellſchaften, wie es er 
um ſich auf billige Weite anſtändige Mahlzeiten zu verſchaffen, 
denn mit ſeinem Einkommen war es nicht weit her. Er beſaß 
ein Vermögen von 15,000 Thlr., das aber nur in türkiſchen und 
anderen orientaliſchen Papieren in ſeiner Wohnung gefener iſt. 
Sonſt lebte er noch von zeitweiſer Unterſtützung eines ſeiner Ver⸗ 
wandten. Vor einigen Jahren bemerkten ſeine Bekannten plötz⸗ 
lich, daß Hr. v. Zaſtrow fromm geworden war. Er beſuchte regel⸗ 
mäßig die Kirche und führte nur Bibelſtellen im Munde. Fort⸗ 
während trug er ſogenannte Tractätlein bei ſich, die er in Reſtau⸗ 
rationen an andere Gäſte vertheilte. — Nachdem v. Zaſtrow 
ſeines Verbrechens fo Gt wie überführt iſt, hört man jetzt fo 
manches, was ihn des Corny'ſchen Mordes ſtark verdächtigt. So 
bekundet z. B. eine Frau, deren Wohnung damals nur durch 
eine Thür von der Seinigen getrennt war, daß er ſeit jenem 
Tage eine auffallende Veränderung in ſeinem Benehmen gezeigt 
habe. Er ſoll ſich beſtändig in großer Aufregung befunden ha⸗ 
ben und des Nachts anſtatt zu ſchlafen, in ſeinem Zimmer auf⸗ 
und abgelaufen ſein. Die Recherchen in dieſer — 2 Ange: 
legenheit find jetzt natürlich mit dem größten Eifer wieder aufge: 
nommen worden. 

— (Capellmeiſter Gilmore in Boſton] gedenkt mit 
Nächſtem ein Monſtre⸗Concert zu veranſtalten, von dem man kühn 
behaupten kann, daß es „noch nie dageweſen“ iſt. Daſſelbe ſoll 
im kommenden Juni auf einem freien Platze bei Boſton ſtatt⸗ 
finden, mit einem Orcheſter von 1000 Inſtrumenten und einem 
11 75 von 10,000 ausgewählten Sängern und Sängerinnen aus 
allen Theilen des Landes. Zur Unterſtützung der Chöre foll der 
Kanonendonner verwendet werden, indem eine zu dieſem Behufe 
aufgeftellte Batterie durch Clectricität abgefeuert wird. n 

Berlin. Die „Staatsb. Ztg.“ ergäglt einen ſehr anſtößigen 
Vorfall, der in einer hieſigen Kirche bei einer Trauung vorge⸗ 
kommen. Der Geiſtliche habe um des Myrthenkranzes willen — 
alſo wieder im Antriebe jener etelhaften Schnüffelei, welche für 
den A en nur die unterfte Stufe auf jener Leiter ungüchti: 
ger Gelüſte iſt, deren letzte Sproſſe die belgiſchen Kaiſerſchnitte 
und „Herr Preuß“ bilden — einen großen Lärm verführt und 
ſelbſt, als feinem Verlangen gewillfahrt ſich in feinen Strafreden 
bis zur thätlichen Mißhandlung der Braut, einem Schlag in's 
eg kn. Jin. früh iſt das biefige Rönigl, S 

Köslin, 23. Jan. Heute früh iſt das iefige Königl. Se: 
minargebäude abgebrannt. (W. T.) 
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lungen und es ift jetzt dort die Anlage von 10 Fuß tiefen Kellern 
möglich gemacht. 2 a PR 
Diefer ſehr günſtige Erfolg ruft in Bezug auf die beabſichtigte 
Canaliſirung Danzigs Rar einige Stadttheile Befürchtungen wach, 
die ſo ernſter Natur ſind, daß deshalb vor definitiver Beſchluß⸗ 
faſſung über die Canaliſation ſolche zur Sprache gebracht werden 


müſſen. 

Es 1 bekannt, daß ein großer Theil der Danziger Gebäude, 
namentlich in dem tiefer gelegenen Theile der Stadt, als Laſtadie, 
Poggenpfuhl, Fleiſchergaſſe 2c., dem nach der Mottlau abfallenden 
Zee der Straßen: Hundegaſſe, Langgaſſe, Brodbänkengaſſe, 
Altſtädtiſchen Graben mit ſeinen anliegenden Straßen, ſo wie 
— der Mottlau: Mattenbuden, Steindamm ꝛc. zum größten 

heile theils auf liegendem, theils auf ſtehendem Holzroſte fun⸗ 


irt ſind. 

Es ſteht techniſch unumſtößlich feſt, daß derartige Fundirun⸗ 
gen nur fo lange ihren Zweck erfüllen, als dieſelben permanent 
unter Waſſer ſich befinden. Sobald dies nicht mehr der Fall, 

eht das Holz in Fäulniß über, verliert feine Wiederſtandsfähig⸗ 
eit, und ein nachträgliches Senken der ſo fundamentirten Gebäude 
muß 9 — ſtattfinden. 8 
kommt hierbei noch in Betracht, daß die Senkung der Ge⸗ 
bäudenicht allein von der Zuſammendrückung der dann verfaulenden 
er der Subſtruction, ſondern auch noch von der Senkung des 
trocken gelegten Bodens abhängig iſt. We 

Daß hierdurch die red derartiger Grundſtücke in ihrem 
Befistbume im höchſten Grade gefährdet ſind, iſt hiernach wohl 
unzweifelhaft. 5 Y 

Schon vor längerer Zeit habe ich dieſe Bedenken, da ich von 
der Trockenlegung des Bodens durch die Canalifirung überzeugt 
bin, Bautechnikern gegenüber zur Sprache gebracht; es wurde 
mir hiegegen der Einwand gemacht, daß durch die Canaliſation 
für die Holzſubſtractionen der Gebäude Nichts zu befürchten ſei, 
weil einmal durch das ſich ſenkende Tageswaſſer, ſowie durch die 
e der Stoßverbindungen der Entwäſſerunc ren, 
die bei Waſſerandrang zu verlegen ſind, als auch durch das ſeit⸗ 
wärts zufließende Grundwaſſer genügende Waſſermenge vorhanden 
wäre, um die Holzroſte, ſeien ſolche nun ſtehende oder liegende 
Roſte, geſund zu erhalten, deshalb die darauf ruhenden Gebäude 
durch die Ganalifation in keiner Weiſe gefährdet warden, 

Nunmehr ſteht dieſer Anſicht ein in dem Schreiben des 
Stadtbaudirectors Herrn Krieg in Lübeck beſtimmt ausge⸗ 
ſprochener Erfahrungsſaß gegenüber : daß durch die Cana⸗ 
liſtrung in Lübeck die tiefer gelegenen Stadttheile, bei denen bis⸗ 

er bis auf 3“ unter dem trabenpflafter Grundwaſſer ſich be⸗ 
—5 jetzt ſo weit von demjelben befreit ſind, daß in dieſen 
Relleranlagen von 10. Tiefe möglich gemacht wurden. 

Gewiß für die Trockenlegung des Bodens ein außerordent⸗ 
lich günftiger, für viele Hausbeſttzer hieſiger Stadt jedoch, wenn 
die Entwäſſerungsröhren in der Art, wie es in dem Project jetzt 
feftgeftellt iſt, verlegt werden ſollten, ein ebenſo nachtheiliger 


olg. 
5 B. auf der Laſtadie id wo wohl fämmtlihe Gebäude 
Holzſubſtructionen haben befinden ſich letztere 33, 44‘, 6‘, und 
nur die des Gymnaſtal⸗Gebäudes 9“ unter dem Straßenpflaſter. 
Die Entwäſſerungsröhren ſollen in der Stadt durchſchnittlich 10⁵ 


Danzig, den 25. Januar (Bab apreiſe.] 
Weizen, matt, weißer, 131/132—133/4“ nach Qual. v. 89 90 
bis 91/92; %, hochbunt und feinglaſig 131/2/134 
bis 135% nach Qual, von 87/89 — 90/1 %, bunt, glaſig 
und hellbunt 130/32 —133/4 % nach Qual. von 84/86 bis 
875/89 n, Sommer» und roth Winter 130/31—136/7# 
nach Qual. von 75/76—78/814/824 % ur 85 A. 
Roggen 128—130—132/ v. 621—63—63 5 6% Yır 8184, 
Erbſen 68 —68f % dur 90 4 
Gerſte, kleine 104/ 110/112 4 nach Qual. und Farbe 
56/57/58 59/60/61 &, große 110/ö12—117/184 von 57 
bis 59 60/61/62 % vr 72K. 
Hafer 38-39 or Jr 50. 
Spiritus 144 . 5 
Getreide⸗Börſe. Froſtwetter bei klarer Luft. Wind: 
W. — Bei reichlicher Zufuhr und guter Kaufluſt konnten 
am heutigen Markte 200 Laſt zu behaupteten Preiſen gehan⸗ 
delt werden. 134/5% roth 2 480, 135. 139% 7% 510, 
bunt 128% 42 500, 522%, 131# 2.527%, hellbunt 
132/34 52.530, 53214, 537%, hochbunt glaſig 134% 72.540, 
5421,,545, fein hochbunt glaſig 134/5, 1354 . 550, 552%, 
555, weiß 129/304 2 555 Jr 5100 #. Roggen unverän⸗ 
dert. 124% „2 365, 366, 369, 128/94 2 375 Yır 4910 4. 
Umfag 10 Laſt. Yr Frühfahr ift 122/ 72.3774 ur 4910 4 
gehandelt. Kleine 100% Gerſte . 345, 105% 2351, 
112/32 . 354 Yur 4320 . Weiße Erbſen 405, 408, 
grüne ZZ 400, 405, Victoria 2 430 ur 5400 . Spiri⸗ 
tus 144 . g 


5 zen ſchleppend und 
das Wetter ſehr ge⸗ 
ernere 


Dich 


aus 200 Ladungen, dar⸗ 


3 
3 
n von letzter Woche übrig 


A 53 Lombarden . 126/1278 
rühjahr . 51 5 Lomb. Prior.⸗Ob. 233% 5 


tief unter dem Straßenpflaſter verlegt werden; daß dadurch die | Küböl, Jan 9% 94 Oeſtr.Nation.⸗Anl. 56 N 
Holzroſte in gedachter Straße ſämmtlich trocken zu liegen kommen, | Spiritus matt Oeſtr. Banknoten 84 ¼ 84¾8 
iſt nach der in Lübeck bekannt gewordenen Erfahrun unzweifel⸗ ... 15% 159 J Ruſſ. Banknoten. 83 ¾ 83 / 
baft, ebenſo die ſehr bald hiernach eintretende nachtheilige Ein⸗ rühjahr.. . . 15% 158 Amerikaner /s\ 80°%/8 
wirkung auf die Stabilität der darauf ſtehenden Gebäude. 3% Pr. Anleihe . 102¼ 102% er Rente. 547 54/8 e 
Hlergegen läßt ſich zunächſt der Einwand machen daß folhe | 44% do, 93% 93% Hanz, Priv.⸗B Act. 10% 105% ualitäten 
Staatsſchuldſch. 82 | 2 | Werbielemalond. — 16.23 nur zu 25 e flich, doch beide 


0 Befürchtungen nicht durchgreifend ſind, da nach der Canaliſation 
| die derartig fundamentirten Gebäude Danzi 3 ſpäterhin fs ebenſo 
verhalten werden, wie die in der Königstraße im Lübeck erbauten 
Gebäude, weil letztere auch auf einem ain, das mit Grund⸗ 
waſſer geſättigt, aufgeführt ſind; und da in dem beregten Schreiben 
es Hrn. Stadtbaudirectors Krieg über außergewöhnlich nach⸗ 
theilige Erſcheinungen nichts bemerkt iſt, ſo ſteht die Ver⸗ 
muthung nahe, daß die Gebäude dort keine ernſtlichen Beſchädi⸗ 
gungen gezeigt haben. \ 

N ‚gebe zu, daß bei Roste . e Fachwerksgebäuden, 
die auf einem liegen den Roſte fundirt, und auch bei den Ge⸗ 
ee überhaupt, deren liegender Roſt ein Bohlenroſt it, nach 

1 des Bodens, und 18 0 die Holzunterlage ver⸗ 

y fault, die enkung eine ziemlich gle 95 ſein wird; ebenſo 
würde dies auch bei größeren Fachwerks⸗ und maſſiven Gebäu⸗ 

den, wenn ſolche alt, wie dies ja bei den meiſten Gebäuden in 
zu der Fall iſt, ſtattfinden, wenn ſie in all ihren 
Theilen mit einer gleichen Belaſtun auf ihre Unter⸗ 


u 
Artie ſchlie 


L 
Nationalanleihe 534, 5% ſteuerfreie Anleihe 5 45 Van 
ankactien „ 


788, 1864er Looſe 113}. eſt. | 

Wien, 24. Jan. [Pr an ee Kreditactien 260, 60, 
Staatsbahn 318,20, 1 Looſe 93, 90, 1864er Looſe 114, 90, 
Nordbahn 219, 75, Weſtbahn 172, 25, Galizier 215, 75, Lombar⸗ 
den 230,70 Napoleons 9, 64. Starke Umfäpe in Franco⸗Auſtrian 
Bank zu 255 1 8 

Bremen, 23. Januar. Petroleum, Standard white, loco 
angebotener, 74 


Berlin, 23. Jan. 
d ca 

ne Ar ih 
gals⸗Roheiſen Per 


lagen drückten. Da dies jedoch in den meiſten Fällen nicht zu⸗ „Amſterdam, 23. Jan [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Fr., € 
t weil die Danziger Gebäude mit ſehr wenigen Ausnahmen, kung 4 und Roggen file Raps ½% April 623, 9er erbt 615 bis 33 Ber. ale Geenen 

maſſive Umfafiungs: und innere Wände von Ste nfachmwert haben, | — Froſtwetter. Verwalzen 58455 , zu Bauzwecken . Re Jr &%. — 
alſo mit verſchiedenen Drudkräften auf ihre 2 4 wirken, London, 23. Januar. (Schlußedurſe.) Conſols 93. 1% | Banca⸗Jinn in Holland 69 . 


; Fe, ra 374-384 2% Ya 
tranco Berlin. — Kupfer: raffinirt Chile Urmeneta 26 265 Aa, 
engl. 26-264 , raffinirt ansfelder 28 7g, ſchwediſches 27 
28 & Yır C. — Zink, W. H.-Marke bt , 0 61 
r C. — 


fo muß hiernach behauptet werden, da die ſpäterhin ſtattfindende 
e bunte ſein wich. Es wird dies auch der 
all ſein, wenn der Mörtel bereits ſo erhärtet und mit dem 


Spanier 31. Italieniſche 5% Rente 53. Lombarden 19. 
Mexicaner 153, 5% Ruſſen d. 1822 89 5 7 Russen de 
1862 86. Silber 601. Türkiſche Anleihe de 1865 383. 8% 


teinmaterial ſo innig verbunden iſt, daß die Fundamentmauern rumäniſche Anleihe 81. 6% Vereinigte Staaten 7e 1882 755. bis 4 , hier erſtere 7 d letztere 6 
wie ein feſter Stein zu betrachten ſind und demnächſt wie eine Liverpool, 23. Jan. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ Blei 5 Chansthaler 67 5 Gola , Tarnowitzer 15 
paniſches Rein u. Co. 6—7 * 
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in merikan „ ollerah 98, middling fair Dho 
— 6 joo ige ars 9, fair Bengal 8, 492 


Freiberger 6. . 


Betonlage auf die Unterlage drücken. 
olge der eingetretenen Kälte 


Es werden ſo 777 Erſcheinungen eintreten, daß wenn 
ebaͤude zu befürchten, ſo doch Nach⸗ 


— Kohlen und Coaks 1 5 


68%, 
animirter. 


ar nicht der ee der N 13 N 124 104, ler Beaael: l 2 
eſſerungen im Wandputze, neue Decorirungen und Nachhelfen an Domra ernam 124, ena 10}, Egyptiſche 13, ſchwimmende chiffsliſt + 
enſtern und Thüren ꝛc. nothwendig fein werden. leans 114. Feſt. ER ; N 
25 Y In Die 3 gs (eihlupberiit,) 12,000 Ballen Umfatz, davon für Spe⸗ Neufahrwaſſer, 24. Januar 1809. Wind: SW. 5 


Am bedeutendsten werden dieſe Reparaturen bei den in den 
letzten 10 Jahren erbauten Gebäuden ſein, da von dieſen wohl 
nicht behauptet werden kann, daß die Fundamente derſelben den 
vorhin gedachten innigen Zuſammenhang ſchon beſitzen. 

Jedenfalls, abgeſehen davon, d auch noch der bauliche Zu⸗ 
ſtand der Gebäude gefährdet, entſtehen für die Hausbeſitzer Ko⸗ 
ſten, über die viele mit Gleichgiltigkeit nicht Wander Jie können. 


’ 
Geſegelt: Schierbed, Thyra (SD.), Hull, Getreide. 
1 F Den 28. ana. "le 8 Ri 55 \ * 
ngelommen: Jackſon, Lena , London, Ballaſt. — Ö 
And reſen, Anglo Dane Sci Vila leer. 5 1 ? 
Ankommend: 5 Schiffe. 
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Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


sis und Export 3000 Ballen. Ruhiges Geſchäft zu letzten 
reiſen. 

5 Paris, 23. Jan. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70, 25— 
70, 37. Italienische 5% Rente 54, 70. Oeſterreichiſche 
Staats- Eisenbahn Actien 658,75. Credit ⸗ Mobilter « Actien 
275,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 477, 50. nn 


Biel schlimmer fteht es noch mit den Gebäuden, die auf fte: / 231,87, 6 % Verein. St. dee 1882 (ungeſtempe — e Be 
endem Roſte fundirt jind, bier wird 7260 Trockenlegun bes 8. aobligationen 418,00. Mobiler Espagne 785 un T # 
—.— u 2 der nn im Döhten werde e Felt. Conſols von ei 1 ur ge “rs ro 8 2 er 1 7 Wind und Wetter i 
und die oben angeführten leichten erden gemi b 18, an. 9 r Janugr , Yr Februar⸗ 2 ‘ eien. N x E 
nicht mehr 1 ſein. a 2,50 Hauſſe. Mehl er Januar 8800 | Bar-Lin. | RR 5 
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ril 80, 50 ai⸗Auguſt 8 
89.25 Yer Murx April 0 52 1 März⸗Juni 61,00. Spi⸗ 


ſchwach, bedeckt. 1 
ritus ur Januar 70, 50 f 


95121 33749 | — 49 Weſtl. 
8 336,05 Bo, „u 
26 5 98 An chwach 


Heenech dach ſich die Frage Bun: in welcher Weiſe, wenn 
. do I 


dieſe meine Anſicht richtig, die Beſitzer von maſſiwen und auf 
feen de ndamentirten Gebäuden, ohne daß der beab⸗ 
ichtigte Zweck der Canaliſation in ſeinem Umfange beeinträchtigt 
wird, ſpäterhin in ihrem Eigenthume geſchützt werden könnten. 
Danzig, den 24. Januar 1869. 


finirtes, Tope weiß, loco 59% & 60, Nur ebruar⸗ März 583, 


der September 61 F. e ehr feſt an. 
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0 9 früh 63 Uhr wurden wir burch die Ger 
x burt eines Söhnchens erfreut. 
674 Eduard Sterufeld u. Frau. 
He 55 Uhr Morgens wurde meine liebe 
Frau Eliſabeth a Steffens von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. (6749). 
Danzig, 24. gem 1869, 
MORE ge 2 Cie Steffens. _ 


Ver ſ p 
Heute, den 21, 5 12 Uhr, wurde 
meine liebe Frau Amalie 118 Sebald von 
einem geſunden Töchterchen Sn entbunden. 
Verwandten und Freunden dbieſe e 15 
0 


FOREN 
a 


auge Meldung. 
Br. Zünder, 23. . 1869. 
g Krüger. 
a Mint Verlobung mit Fräulein Marie Pfeil 
Berlin. Tochter des verſtorbenen Herrn 
Gbeſerſer Pfeil, beehre ich mich ie eis 
gebenſt mitzutheilen (6708) 
Glogau, 17. Jan. 1869. 
Ednard De 
A Buchhändler. 
A Nas ſchwerem Leiden entriß mir der unerbittliche 
Tod Vormittags 10% Uhr meinen vielgeliebten 
ZN Mann, den Buchbinder und Photographen 
; F. Schubert. 
m Anzeige allen Freunden und Bes 
n. (6709) 


nte 

Berent, 21. Januar . 

iR A. Schubert. 
2 Gedern d Abend 80 Uhr endete ein Her alhlag 
i das thätige Leben meines innigſt gelte ten 
Gatten, unſeres theuren Bruders, 1. 
* und Großvaters 6742) 


Jarl Eduard Grimm 


* 67. 1 in er ace und Bekannten 
: zeigen dies in tie trübniß an 

= die en 
Danzig, den 25. Januar 1869, 


Am 2 Dit bends AD, Uhr, 
7 fer zen 1% chem hen na Lei 

den unſere . eliebte ei inige 11 
und Schweſter Selma im r von 1 
Jahren 3 Monaten 21 Tagen. 
Dieſes zeigen tief ‚berät, um ſtille 

Theilnahme ee (634 i 

& neo. Bock 5 Fine pi 
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Notſ wendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis: Gericht 


u Dan 
den 1 13 W a 


Das zum Nachlaß der e 
N Gottfried und Charlotte Jacobine A 
Zittich⸗Hiob'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtü 
. en 2 B. des Hypothekenbuchs, auge gat 
auf 2619 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
im Bureau V. einzuſehenden Taxe, ſoll am 

März 1869, 
Vormittags 11% Ubr 
Emile. Geri 


; 5 , lc ber Ber mean d den 
aufgeboten, fi er Präcluſion 
ſpateltens in dieſem Termine 152 melden. (4154) 


| a 2 Auction 
ai Freitag, den 29. Januar 1869, 
5 Mittags 127 Uhr, 
werden die Unterzeichneten in bieſiger Börſe öf⸗ 
8 sentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 


geh verkaufen: 
os Autbeite im biefigen Bark⸗ 
ſchiff „Verein“. 
5 Alle näheren Bedingungen werden vor der 
Mn . bekannt gemacht. 


Der Schluß ⸗Termin findet ſofort ftatt. 
Der Zuſchlag erfolgt bei annehmbarem Gebote 
innerhalb 24 Stunden nach Schluß der Auction 
und bleibt Meiſtbietender zis dahin an 1 6755 Ge⸗ 


bot 1. 4 unden. 
. Wagner, 
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F. Domke, 


pi * Säifiematter 

Di Erneuerung der Logſe zur 2. Klaſſe 139. 

Lotterie, welche bei Verkuſt des Anrechts 

ſpväteſtens am 5 Februar tc erfelgen muß, bringe 
ich in Erinnerung. 

„ Rotzoll. 


H 

Das PAurean des. Re Liebert, Hunde: 
gaſſe No. 95, iſt vom 1. April c. anderwei⸗ 
tig vermiethet und erſuchen wir daher die Man⸗ 
danten des Juſtizrath Liebert, die ihre Angelegen⸗ 
heiten betreffenden anzal: Acten in Empfang 
nehmen, da eine weitere Aufbewahrung ber: 

fe we Pt iſt. 649 
en 19, Januar 1869. 

Die 


huſtizrath € Nebert t ſchen Erben. Ks 
Keine Hämorrhoiden; 

5 keine Verſtopfung 9605 

mehr. 
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Lungenſchwindſucht 
beilt durch lie bewährte Curmethode Dr. 
. ae Berlin, Leipzigerſtr. 111. Auch 
brieflich. 6 75 
i Ei (der und Ser) à 6 1 5 

bei Abnahme von 10 Pack 4 Sgr. 
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Basler Versicherungs-Gesellschaft gegen „su 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
ir 
| 
| 
| 
| 
| 


Feuerschaden in Basel. 


Der ni Kung General: 
ift zur Ert . je 

meldungen zur Uebernahme von 
Danzig, im Januar 1869. 


Agent ee N zum Abſchluſſe von Verſicherungen und 
er gewünſchten Auskunft gern berei 


genturen — — ich gern entgegen. 


Robert Heinrich Pantzer, 


6667 


er: und — in allen W 
arben gefärbt, ſowie auch Tüll⸗ und Mull- 


ſachen, feine Stickereien, Long⸗Shwals, 


Cachemir⸗ und Crep de chine⸗Tücher ſauber 
gewaſchen, ebenſo Federn gewaſchen und in 
allen Farben gefärbt und 

Gleichzeitig erlaube i 


in 
mir die Herren 
Militairs auf die vorzügliche Art waſchlederne 
Handſchuhe zu Be die an Zartheit 
und Elaſticität 8 iſt, 
nalen zu machen, m: zu waſchen 
Le DE, Zur RG igen Ball. aiſon übernehme 
en von Glacé⸗Handſchuhen, 
. es Ra Kan wird, binnen 2 Stunden, 
geruchfrei und Eu 
äcilie Marx, Wwe, 

Chemische Kunſtwäſcherin. 


aufs 


Matten, 


Mäuſe, Wanzen, Schaben 
Franzoſen (Blatta, oriemalis) 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 


Brodbänkengaſſe No. 36. 
Aecht engliſch Patent⸗Waſch⸗ 
Cryſtall, 


F air a Päckche ar 
G. Wa Wwe., . 2 


Für erren: 


Lackſtiefel 3 Thlr. 

Lackſchuhe 2 Thlr. 25 

feine Stiefel 3 8 2 3% Thlr., 

doppelſohlige Stiefel 3-4 T ir. 20 

Neit⸗ und Waſſerſtiefel 6—8 Thlr., 

4 2 in beſter Arbeit * 
bit 6684) % 


he 


empfie 
Max Landsberg, 


8 No. 2 


Ne 


RETTET EG 


Bu; * 

vum Te 
e mens e, für Damen: 
je elta er 17 2 Gabel. 95 r R 1 1 Thlr. 5 Sgr 15 
Heil- und Pflege- Anstalt für graue Lausen 1 ZA. und 1. 2% 
Nerven- und Gemüthskranke | 8 bach. Abſat und Rofetten 5 


zu Görlitz. 


Diese seit 12 Jahren besteher de, bisher 
von Herrn Dr. Reimer geleitete Anstalt ist 
vom 1. Juni v. J. ab in die Leitung des Unter- 
zeichneten übergegangen. Dies erlaube ich mir 


mit dem Bemerken zur Anzeige zu bringen, 
dass Prospeote ausser von mir dirget auch in 
der Expedition der „Danziger Zeitung‘ in 
Danzig zu haban sind. (1521) 
Dr. Kahlbaum. 


Petroleum, 
standart White, hält auf Lager und offerirt ab 


den Bahnhöfen Danzig und Neufahrwaſſer 


Carl Marzahn, 


(63780) Mane 2 


Frisch Fobrannter Talk "9 


tet aus meiner Kalkhrennerei in 
or und Langgarten 107 stets 
h H. Dom 


neuen Berliner Masten: 


Mais n l, 
Ketterhagergaſſe 4 
(Gambrinushalle), 
— (6729 
Von Stearin- und Paraffinkerzen au. aus den 
vorzüglichſten Fabriken hält Lager in Ber! . 
) 


litäten und Packungen 
Carl Marzahn, 

„ Lanzenmarft 18. 
Beleuchtungsſtoffe. 
In. Petroleum, Solaröl, Li „doppelt 
raffinirtes und rohes Rüböl em pelt . 
Carl Marzahn. 
Liungenmarkt 18, 


Ballkraͤnze und Coiffuren 


in ſehr Ketz eu e (6606) 


Retzlaff & Piahlmer. 
Neneſte Cotillonſachen. 


n pro Dtzd. 20 Sh. 

Knall ar 4 Dee 7 17 Sgr., 
Attrapen im verſchiedenſten 

e Oden von 235 Sgr. bis 2 Thlr. 


Schürpen, G Diademe und I 2525 
zum Aus 15 en. 

Louis Beens 

I. Langgaſſe 1 

Unterbeinkleider für Herren 
in 3 Re FOLDER und feinem 
Hirſchleder. inter handſchuhe 
in Naß ele und empfehle 


jetzt dieſelben zu ermäßigten 


Preiſen. X 
Joh. Rieser. 
gi ae eee 3. 
urückgeſ Rehlederhandſchuhe 
1 . zu 12 ½ Sgr., do ee 


I pfferirt (6786) öfiſche doppelt feidene Hand⸗ 
5 J. M. ng f ede 751 er 1 Thlr. 12% IE 
Ä : = Bene a 555 r., weiße Batiſt⸗ 
1 ori Mehre 5 72 : 

V e a er Km, | Splipfe, feuer 10 Ege, jest 


5 gaſſe No. 23, . 
Geraͤucherte Maraͤnen, 


heute Abend friſch aus dem Rauch, eie 
N 8 ander r Heilmann, Scheibenritterg. 9,3 


erberge zur Heimath, 

. große Müh leugaſſe No. 7, 
bietet allen Wanderern ein reinliches Lager, 

Koſt, ſowie den Arheitſuchender 


Rath und Hilfe. 


ute 
nach Krä ten 
0 5557) 


1 
10 8 Bi 2 5 


gr. 0 
Joh. Rieser. 
Gr. Wollwebergaſſe 3, 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren (1485) 


Alexander Makowski & Co., 
Poggenpfuhl No. 77. 


ind meine | 


weiße Atlasjchube, 
Stiefeletten in alle n Sorten biligſt! 


Max Landsber 8. 
Langgaſſe N . 
5 e 


Filzschuhe, Filzstiefel. 


+ S gewöhnliche und Vun feine, 5 
6 klebe en für Kinder und Damen von 


ſtiefel ſehr billig bei 


Max Landsberg, 
Langgaſſe No. 5 


Sämmtliche 


„RNähtiſchartikel 
. 


1 5 Bun! 
Langgaſſe on Sara En 


Am 18. Sebruar 1869 kommt das 
Haus, Rittergaſſe No. 18, genannt: „Zum 
weißen Bärchen“, wegen Erb⸗Reguli⸗ 
rung zur öffentlichen Vertzeigerung. Das 


ganz vorzüglichen Kellerräumen, liegt an 
einer Ecke der ji dort kreuzen den Straßen, 
der Witt'ſchen Brauerei gegenüber, und 
wird in demſelben feit eirck 30 Jahren 
eine bedeutende Handlung unter der Firma 


0. L. E. Will 


mit beſtem Erfolge betrieben. Auch iſt iM 
es Capitaliſten als ſichere Capital gg ! 
zu empfehlen. (6723) 


Stroh hüte 


zur Waͤſche nach een 1 51 „be war ) 
Neue 2 — liegen zur 1 2 Anſich. 


Ball: und 
Geſellſchafts⸗ 
Dberbemden 


wit eckt franzöſiſchen Sinfägen werben auf 
Sahm > Rate “ gut ſitzen den 
agons ſauber; nell ausgeführt 
in der Wäͤſchefabrit 5 


m Kisenstä di, 


Reh und Domina 
elegant und billig, 


Geſichtslarven a, Ct | 


Seite, Wachs, N 
Drath und Pappe, ſowie Nafen, Bärte, 0 


Perrücken und Locken jeder Art empfiehlt 2 


Lonis Willdorff, 


0 (6724 nur Ziegengaſſe 5. 0 
NB. Salon zum Haarſchneiden und? 
Iriſiren emmf, bei nur auter Bedienung. 12 


welches gänzlich die Bleiche ua S mit 


ö 
2 
= | 50 feite 


Bi inſtem Bi: 
5 Pech, Pane, Trap Reife: © 


Haus iſt im beiten baulichen Zuſtande mit BI 


Eines Familienfeftes 17 7 bleibt mein 
zeſchäft am Dienſtag, den 26. Januar, 
ene von 11 Uhr ab geſchloſſen. nn 

Julius Sauer, 1 
8. eee 


\ Fette | bönmijche Faſanen 
Franz Hoesch. 


Cie Gartengrundſtück bel Marſenburg, ehr 
paſſend zu einer Gaſtwirthſchaft oder einem 
Handelsgeihäft, it 


entweder zu verkaufen oder 
auf ein blentges Grundſtück au Lveriaafchen. Nähere 


Auskunft Fiſchmarkt No. (6716) 
Hammel 


7 zum Verkauf in Tele e deen N 
1 7 Lehrling fürs Co 815, Waren cheſchaft 
2 1 G. 0 . Soutowski, Danzig. 
Ge oe Conditorgebilſe, mit gutem Zeng⸗ 
niß, t hier oder nach auswärts eine 
Stele. Ahr. werden unter A. M. 18 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 6739) _ 
in Lehrling fürs Detail, Materiale und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft wird zu engagiren 
geſucht, Adr. unter No. 6725 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Mein in der frequenteſten 
Straße Elbings, alter Markt, 
gelegener großer eleganter La⸗ 
den nebſt Wohnung iſt ſofort zu 
vermiethen. „ 

A. (lerieus, 
(6428) Alter Markt No. aa 


= Jabiläums-Halle, 2 £.. 


2. Damm No. 
* heute Abend e e Lagerbier 


eidel 13 Sgr. 
Albert Reimann. 


Juubilums- Halle. 


felt b 2. Damm a 16 
empfie eute eine neue Sendung Mir, burger 
Lagerbier à Seidel 2 Sgr. en 


— Wi Albert Neimaun. 
Johannes-Halle. 
11 S, du E. Linne e ge ge dee 


J. A. Voelzke, 
. und De en: Ede No. 41. 


* 


Das 3. Concert 


Gustav Pelz’igen . 
öItreich⸗Guarlells ars mere 


im Saale des 5 & r, 22 
in Mewe * Donner 5 1 1 2 Em 
75 . Ale, i Eaele der u 


ol 1 
in Neuenburg, am Pete den 29. Jan. 
Abends 7 Uhr, im Gase de ru. 
Janzen. 6705 


Programm: 1) Quartett in F. es 7 
No. 3, von Anton Rubinſtein. 2) Va⸗ 
riationen von Joſ. Haydn, 3) Menuet 
und * aus dem Es-dur-Quartett 
von W. A. Mozart. 4) Quartett in 
G-dur op. 18 No. 2 von L. von 

Beethoven. 


Danzi zer Stadttheater. 


Dienſtag, 70. Januar 1869. (Abonn. engp.) 
Zum Benefiz für errn von 17 1 Nigos 
letto. Oper in 4 Acten von J. Verdi. 
(Rigoletto. . Herr von Erneſt.) 


Sefonke's Etablissement. 
Dienftag, den 26. Jan: 


Große Vorſtellung u. Coneert. 
Anfang 7 Uhr. 
as Eis iſt ſo feſt, 7 2 Merden 25 
Do ren werden kann. Es wird gebeten 2 e 
Ab⸗ und Auffahrten der Brücken zu bewerl⸗ 
ſtelligen. (6747) 
Mehrere Fuhrwerksbeſitzer. 
Hm Sonnabend, den 23. d. Mis. ift in der 
Langgaſſe ein ſchwarzer Spihenktagen ver⸗ 
loren worden. Der Finder wird gebeten, den⸗ 
jeden Neugarten No. 19 gegen eine angemeiiene 
elehnung abzugeb om 5 66732) 
285 9 Pferdedecken und 1 Futterſack find von der 
Fleiſchergaſſe . Holzgaſſe verloren worden. 
Der Finder wird gebeten, die Sachen Holzgaſſe 
No. 23 auf dam Poſthofe gegen Belohnung 
8 242 


Java mie Cuba um Braſil⸗ 
Cigarren in reeller Quali⸗ 


tät, vorzüglichem Brand und Gefchmack, 


voller Facon, durchweg — luftend, pro 
Mille f Thlr., 100 Stück . 3&gr. 
empfiehlt als beſonders 5 


Albert N 


0 Miſchung von 
Parinas⸗ u. Portorich. Blättern 


für Tabakrau 47 ein nenes und men all 
emeinem Beifall aufgenommenes 8908 ri⸗ 
at, offerirt (6685) 


Albert Teich graeber, 
Kohlenmarkt No. 22, der 9 gegenüber. 


Pruck und Verlag von A. 
in Danzig. 


